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13  Kurze Flussgeschichte

Wolfgang Schirmer

Die natürliche Flussgeschichte Bayerns ist dreiaktig

 • Moenodanubisches Flussregime

Moenodanubisches Flussregime (von circa 75 bis 6/5 Millionen Jahre vor heute, al-
so Dauer circa 70 Millionen Jahre): Nordbayern entwässert nach Süden zum Mo-
lassebecken und zeitweise weiter zum Rhonebecken. 

Nordbayern wird Ende Jura Land. Südbayern bleibt noch Meer. Folglich ent-
wässert Nordbayern nach Süden, vom Maingebiet zum Raum der heutigen Do-
nau – daher (römisch) Moenodanuvius. Im Oligozän erscheinen erste Gerölle des 
Frankenwalds im Becken des Alpenvorlands. Die Frankenalb ist wegen der lösen-
den Verkarstung des Dolomits und Kalksteins noch tiefster Teil Nordbayerns – 

sozusagen ein Frankenalb-Becken. 
Dort ist der älteste bekannte Zufluss 
die Eschlipp-Formation, die von Nord/
Nordwest her in die Albmulde fällt und 
Gesteine des Thüringer Walds, aber 
auch des Braunjuras in das Weißjura-
Becken spült, das später zur Hochflä-
che wurde. Als sich die Ostalpen weiter 
heraushoben und nach Norden scho-
ben, wurde das Alpenvorlandsbecken 
(Molassebecken) im Osten verschlos-
sen und die Böhmische Masse heraus-
gehebelt. Der gesamte Abfluss Bayerns 
erfolgte sodann im Molassebecken 
nach Westen. Das Moenodanuvius-
System entwässerte vom Thüringer 
Wald–Frankenwald nach Süden über 
die Nordalb und Regnitz zum baye-
rischen Molassebecken und über das 
Schweizer Mittelland zum Rhonegra-
ben (Abb. 13.1). 

Abb. 13.1:  Längster Lauf des Moenodanuvius im Miozän 
(SCHIRMER 2014a, 123).
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 • Danubisches Flussregime

Danubisches Flussregime (von ca. 5/6 bis 3,5 Millionen Jahre vor heute, Dauer 
2–3 Millionen Jahre): Fast ganz Bayern entwässert über das Molassebecken von 
West nach Ost. 

An der Wende Spätmiozän zum frü-
hen Pliozän schieben sich die Westalpen 
bevorzugt nach Norden und heben da-
bei sich und ihr Vorland mit Schweizer 
Jura, Molassebecken, und Schwarzwald 
heraus. Der bisherige Westabfluss im 
Molassebecken wird daher zum Ost-
abfluss: Die Donau entsteht. Die sich 
hebenden Alpen mit Vorland drängen 
vor 6 bis 5 Millionen Jahre vor heute die 
Donau an den Nordrand des Molasse-
beckens (Abb. 13.2). Ihr Einzugsgebiet 
reichte bis in den Schwarzwald und in 
die Nordschweiz bis zur Walliser Rho-
ne zurück. Die Alpenrhein-Donau, die 
Rhone-Aare-Donau und Feldberg-Do-
nau waren die Quellflüsse. Sie gingen 
durch spätere Westkippung des westli-
chen Alpenvorlands nacheinander wie-
der verloren: die Aare-Donau im Pliozän an die Rhone und später an den Rhein, 
die Alpenrhein-Donau im frühen Pleistozän oder spätestens in der Günz-Eiszeit an 
den Rhein (Villinger 2003; Übersicht zum Alpenrheindiscurs in Schirmer 2003, 
37). In Bayern nimmt die Donau die Zuflüsse der Bayerischen Alpen und Nord-
bayerns auf, so auch den Moenodanuvius (Schirmer 2014a, 124) und die Urnaab. 

 • Main-Donau-Flussregime 

Main-Donau-Flussregime (in den letzten circa 3,5 Millionen Jahren): Konkurrenz 
zwischen Ostabfluss im Süden Bayerns und Westabfluss im Norden. 

Mit der Heraushebung ganz Bayerns und dem Klimawechsel von subtropischer 
Zeit zum Eiszeitalter hoben sich härtere Gesteine (Grundgebirge, Jura) über wei-
chere Gesteine heraus. Außerdem sank der Oberrhein-Graben immer stärker ein. 
Daraus resultierte eine völlige Umgestaltung der Landschaft und Flusssysteme. 
Das Moenodanuvius-System zerfiel. Nordwestbayern floss nach Westen durch das 
Mainsystem zum Rhein ab. Nordost- und Südbayern verblieben bis heute beim 
Donau-System.

Abb. 13.2:  Die frühe Donau und ihre längsten Oberläufe 
(unter Verwendung von Angaben aus VILLINGER 1998; Grafik: 
W. Schirmer).
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 • Main- und Donau-System

Das Mainsystem wird im Pliozän sichtbar (Schirmer 2014a). Sein heutiges Bild ist 
vierteilig (Abb. 13.3 und 13.4): 

 – Plateauterrassen, die sich nur noch als eluvialer Geröll-Bodensatz zeigen (so-
genannte Pelma-Terrassen), Trogtalterrassen, die schon deutlich am Rand des 
heutigen Tals eingesenkt sind: Jungpliozän und Frühpleistozän bis circa 1 Mil-
lionen bis 800.000 Jahre vor heute.

 – Die Main-Formation, die nach einer Main-Eintiefung bis hinab ins heutige 
Talniveau oder tiefer, wiederum 30–60 m hoch aufgeschüttet wurde und we-
nigstens 5 eigenständige Flumente (A–E) enthält: von 1 Millionen/800.000 bis 
500.000 Jahre vor heute.

 – Hangterrassen, die sich in die Main-Formation bis hinab auf den Hangfuß ein-
schnitten: von circa 500.000 bis 130.000 Jahre vor heute.

 – Talgrundterrassen, die sich im Talgrund im Wesentlichen aneinanderreihen: seit 
130.000 Jahren bis heute.

Abb. 13.3:  Ideale Terrassentreppe des Mains im Obermaingebiet. Zum Alter der Talgrundterrassen s. Abb. 13.4 (Grafik: 
W.  Schirmer).

13.4:  Schema der Talgrundterrassen des Mains (Rannen = fossile Baumstämme, L- bzw. V-Flument = lateral bzw. vertikal akku-
mulierter Schotter; Grafik: W. Schirmer).
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Das Donausystem wird von der Entwässerung der Alpen gesteuert. Da diese sehr 
wasser- und frachtreich ist, wurden die ältesten Spuren stark erodiert.

Die ältesten bekannten Zuflüsse aus den Bayerischen Alpen erhielt die Donau 
durch die Ur-Iller im Frühpleistozän zwischen MIS 68 und MIS 40 (Habbe et al. 
2007; Scheuenpflug 1995), circa 1,85 bis 1,3 Millionen Jahre vor heute (Lisiecki 
& Raymo 2005, 6). Es sind Flumente, die von der Terrassenfläche der Bieber-Kalt-
zeit am Staufenberg 16 km NW von Augsburg (Abb. 13.2) bedeckt werden. Diesen 
Sedimenten folgt eine lange Reihe fluvioglazialer und fluviatiler Sedimente von 
der Biber- über die Donau-, Günz-, Mindel- und Riss-Kaltzeiten zur letzten, der 
Würm-Kaltzeit und zum Holozän (Abb. 13.5 und 13.6). Zum Teil zeigen die Ter-
rassenkörper interne Stapelungen (z. B. Doppler et al. 2011; Schielein et al. 
2015). 

Große Unterschiede zeichnen die Entwicklung zwischen dem Donau- und 
Mainsystem aus: Durch die Norddrift der Alpen hebt sich sein Vorland ständig. Das 
zwingt die Flüsse zum Eintiefen. Daher bilden sich im Voralpengebiet von alt nach 
jung vorwiegend Treppenterrassen. Dagegen folgt die Formung des Maingebiets 
den Launen des Oberrheingrabens. Seine Senkung hatte die große Flusseintiefung 
nach den Trogtalterrassen zur Folge. Sein Ruhezustand bewirkte die Wiederauf-
schüttung, die Main-Formation. Die Hebung ganz Süddeutschlands resultierte in 
der Hangterrassentreppe. Annähernd tektonischer Stillstand formte die Talgrund-
terrassen im Maingebiet, erzeugte fluviatiles Gleichgewicht mit Talruhe und Bil-

Abb. 13.5:  Terrassentreppe des Alpenvorlands im Allgäu (DOPPLER ET AL. 2011, 345). 
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dung von Reihenterrassen, die sich gegenseitig in etwa derselben Ebene durch seit-
liche Bewegung zerschneiden.

Prähistorisches Highlight ist der Fund des Homo heidelbergensis-Schädels im 
mittleren bis höheren Teil der Mainformation des Neckars bei Heidelberg (vgl. 
Schirmer 2007) (vgl. Kap. 24).

 • Fluss und Mensch im Zusammenspiel

Täler waren stets Einwanderungswege: nach der Eiszeit, für die Flora, die Fauna und 
auch für den Menschen. Tätigkeit und Hinterlassenschaften des jagenden und sam-
melnden Menschen haben jedoch das Tal nicht wesentlich verändert. Veränderung 
geschieht erst seit der neolithischen Siedlungstätigkeit, der Bandkeramik, also seit 
7.370 Jahren (Fröhlich & Lüning 2017) (vgl. Kap. 54) während der Bildungszeit 
der Ebensfeld-Terrasse bzw. Holozän-Terrasse 2 (H2). Rodung auf Hängen und Hö-
hen lockerte den Boden auf, gab und gibt ihn zur Abspülung frei. Dadurch werden 
die bis dahin versumpften Täler und Seitentäler, auch die Hangmulden, besonders 
durch feines Bodenmaterial aufgefüllt. Die vormals versumpften Talsohlen werden 
dabei aufgehöht und erstmals begehbar gemacht. Das reicht bis hin zur Beackerung 
der Talböden in junghistorischer Zeit. Täler werden aber auch durch wechselnden 
Klimagang – Sturzregenphasen und ruhige Phasen – gestaltet. In heftigen Klima-
phasen legen die größeren Flüsse durch erhöhte Umlagerungstätigkeit neue Auf-
schüttungsterrassen an (Abb. 13.4 und 13.6). Die Wirkung heftiger Klimaphasen 

Abb. 13.6:  Terrassentreppe der Donau bei Straubing (SCHELLMANN ET AL. 2010, 168).
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wird durch die anthropogene Aktivität verstärkt. Dabei wird dem Fluss aufgrund 
erhöhter Abtragung im gerodeten Land viel feinkörnige Gesteinsfracht zugeführt. 
Das äußert sich vor allem durch Auensedimentaufhöhung in den Tälern. Fazit: Die 
Täler werden klimatisch gestaltet und seit dem Neolithikum zunehmend anthropo-
gen modifiziert (Schirmer 1983; 1993; 2008). 

Eine Ausnahme bilden die kleinen Täler. Sie können in der Rodungszeit völlig 
durch Abtragmaterial verstopft werden, da die kleinen Bäche die Einspülmassen 
der Rodung nicht abtransportieren können. Ihr Querschnitt (Abb. 13.7) zeigt meist 
eine vorrodungszeitliche dunkle tonig-muddig-torfige Basislage (Brombach-For-
mation genannt). Drei Meter stark, beginnt die Fluviatile Serie 1 im Brombachtal 
(Lage in Abb. 13.2) mit jungtundrenzeitlichem Sand und Lehm, und endet dann 
mit der dunklen Brombach-Formation, die vom Präboreal bis ins früheste Atlan-
tikum etwa um 9.000 BP reicht (Ertl 1987). Sie ist sicher teilweise erodiert. Dar-
über folgen im Brombachtal sechs Meter sandig-lehmiger Rodungsabtrag, in vier 
periodischen Schüben eingebracht. Der Bach fließt dann an diesem und anderen 
Bächen nur noch in seiner rodungsbedingten Aufschüttung, in der dann auch alle 
anthropogenen Spuren begraben sind (vgl. auch Dotterweich 2004; Bork 2006; 
Fuchs et al. 2011; Schirmer 2014b). Seit die anthropogen völlig neu gestalteten 
Talböden begehbar wurden, sind auch sie zu wertvollen archäologischen Archiven 
geworden. Hochwasser- und Sturzflutschlamm konservieren in Tal- und Hang-
sedimenten anthropogene Hinterlassenschaften. In den kleinen Tälern sind diese 
Archive allerdings tiefer begraben.

Glossar
Eluvium: Lösungs- und Auswaschungsrückstand von abgetragenen Gesteinen.
Flument: Flusssediment aus Flussbettsediment, Auensediment und Auenboden 
(Schirmer 2020). 
MIS: Marines Isotopen-Stadium (Lisiecki & Raymo 2005).
Pelma: Kontakt zwischen (quartären) Lockersedimenten und (älterem) Festgestein 
(Schirmer 2020).

Abb. 13.7:  Bachquerschnitt der Igelsbachvorsperre im Brombachtal, linker Zufluss der Rednitz in Mittelfranken, gut 7 m hoch, 
in Burgsandstein eingetieft (Lage in Abb. 13.2; sL = sandiger Lehm, 1–5 Fluviatile Serien; verändert nach SCHIRMER in ERTL 1987, 
98; Grafik: W. Schirmer).
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